Aunsneen⸗ 
Annahme ⸗Sureaus: 
ben vet FERN 
Dreier 14; ; 
in Gneſen 
Th. Spindler, 
Markt u. im Ecke 4; 
in Grätz b. Hrn. E. Streiſand; 
Frankfurt a0 M, Beni 
ran a. M. 
Ha „Wien 2b Eh. 
enkein & Vogler 
ats Abonnem ent auf. dies mit Arenabme der 
. 274. 
55 nehm en alle Soft Kale en In- u. Ausland 45. 


Amtliches. 


Berlin, 18. Septbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen ordentlichen Profeſſor Dr. Wagner zu Feeiburg im Breie⸗ 
gau zum ordentlichen Profeſſor in der phülosophſſchen Fakultät der Kgl. Uni. 
verfität hierſelbſt zu ernennen. 


Der Kreisgerichts⸗Direktor Düſterberg in Iſerlohn ift als Direktor 
an das Kreisgericht in Hamm verſetzt worden. 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 


Mundolsheim, 17. Sept. Das Couronnement vor 
Lünette 52 und 53 vollendet. Jngenieur⸗Hauptmann Ledebur 
fand vor Lünette 53 drei Minen⸗Galerien. Zwei bereits zer⸗ 
ſtört, eine wurde von ihm entladen, dienen jetzt für uns zu 
Kommunikattonen. — Fliegende Kolonne unter General Keller 
(badenſche Divifion) hat Colmar und Mühlhauſen beſetzt. Waffen 
werden in großer Zahl eingeliefert. Gefechte mit Franc⸗Tireurs 
unbedeutend. v. Werder. 

Meaur, 17. Sept. Von der Armee nichts Neues. 

v. Podbielski. 

Aus einem andern offiziellen Telegramme vom 17. aus 
dem Hauptquartier von Meaux werden folgende Zahlen 
notifizirt. Von Sedan gefangen abgeführt: 39 Generale, 230 
Stabsoffiziere, 2095 Subaltern⸗Offiziere excl. 500 auf Ehren⸗ 
wort entlaſſene und die höchſten Generale, die direkt fi) per 
Eiſenbahn ſtellen, 84,433 Mann. In der Schlacht find mi- 
nimum 28,000 Mann gefangen, 5000 nach Belgien entflohen, 
20,000 bleſſirt und todt — ungefähre Summe 137,000 Mann. 
— Wetter vortrefflich. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Potsdam, 18. Septbr. In Folge des Aufrufs des Ko⸗ 
mited zur Beſchaffung von Unterſtützungen für das 3. Armee ⸗ 
corps haben Magiſtrat und Stadtverordnete hier 1000 Thaler 
bewilligt. Ferner werden Magiſtrat und Stadtverordnete ge⸗ 
meinſchaftlich einen Aufruf an ſämmtliche Kommunen der preu⸗ 


N . Monarchie lee cl welchem um d das ges 


ammte Gardecorps aufgefordert werden f 

ſeine Mannſchaften nicht aus einer Provinz allein, ſondern aus 
dem ganzen Staat bezieht. — Die Stadt hat auf den Aufruf 
des berliner Magiſtrats, betreffend die Linderung der Nolhſtände 
in der Pfalz ꝛc. 2000 Thlr. bewilligt. 

Bremen, 18. Sept. J. Maj. die Königin Auzuſt! hat 
der Mannſchaft des auf der Nordpolexpedition untergegangenen 
Schiffes „Hanſa“ in Etwägung ihrer tapferen und ruhmwürdigen 
Haltung eine Gratifikation bewilligt. 

Paris, 18. September. (Auf indirektem Wege.) Der 
öſterteichiſche und engliſche Botſchafter, ſowie der ruſſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger haben dieſen Morgen Paris verlaffen und ſich nach 
Tours begeben, um den freien Verkehr mit ihren Regierungen 
aufrecht zu erhalten. Sie werden indeſſen nicht aufhören, mit 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in Verbindung 
zu bleiben. Der Geſandte der Vereinigten Staaten, der bel⸗ 
giſche Geſandte, ſowie mehrere andere Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Corps haben dem Miniſter der Auswärtigen angezeigt, 
daß ſie bei ihm verbleiben werden. 

Paris, 18. Septbr. (Auf indirkktem Wege.) „Journal 
officiel“ veröffentlicht ein Zirkularſchreiben Jules Favre's vom 
17. Septbr. Daſſelbe betont die Bedeutung des Dekret, wel⸗ 
ches die frühere Vornahme der Wahlen zur koaſtitutrenden Ber» 
ſammlung, ſowie die mözlichſte Beſchleuntgung des Zufammen- 
tritts derſelben anordnet und giebt einen Ueberblick über die ge ⸗ 
ſammte Politik der Regierung. Hierauf heißt «8: * 

„Indem wir die gefährliche Aufgabe, welche uns der Sturz der kaiſer⸗ 
lichen Regierung auferlegte, auf uns nahmen, hatten wir nur den einen Ge⸗ 
danken, unſer Gebiet zu vertheidigen, unfere Ehre zu retten und der Nation 
die von ihr ausgehende Gewalt wieder zurückzugeben, welche ſie allein aus⸗ 
zuüben berechtigt iſt. Wir hätten Arch daß dieſer große Akt ſich ohne 
eine Zwiſchenregierung vollzogen hätte, allein vor Allem war es nothwendig, 
dem Feinde entgegenzutreten. Wir haben nicht die Abſicht, von Preußen 
Uneigennützigkeit zu begehren; rechnen wir mit dem Gefühle, welches durch 
die Größe ber erlittenen Verluſte und die durch den Sieg naturgemäß er- 
zeugte Exaltation hervorgerufen worden iſt. — Wir ſind weit entfernt, hier⸗ 
mit die Abſichten der Staatsmänner zu verwechſeln. Dieſe werden ſich viel⸗ 
mehr ſcheuen, dieſen ruchloſen Krieg, in welchem ſchon mehr als 200,000 
Menſchen zu Grunde gegangen find, fortzuſetzen; und es würde heißen den⸗ 
ſelben erzwungener Weile fortſetzen, wollte man Frankreich unannehmbare 
Friedensbedingungen auferlegen. Man wendet uns ein, die gegenwärtige 
Regierung beſitzt keine regelmäßige Vollmacht, Frankreich zu repräſentiren. 
Wie erkennen dies ehrlich an, und eben deshalb haben wir ſofort die frei 
zu wählende konſtituirende Verſammlung einberufen. Wir maßen uns kein 
anderes Privilegium an, als unſerem Baterlande unſer Herz und unfer Blut 
u weihen, uns ſeinem ſouveränen Ausſpruche zu unterwerfen. Nicht un. 
* Eintagsgewalt alſo, ſondern das unſterbliche Frankreich iſt es, das 


n Preußen erhebt, um das Leichentuch des Kaiſerreiches 
ace 5 Frankreich, welches frei, edelmüthig, bereit ſich 
für ſein Recht und ſeine Freiheit zu opfern, jede Politik der 


Ero „jede gewaltige Propaganda von ſich abweiſt, das keinen andern 
Ehre 1 5 als der ſeiner ſelbſt zu bleiben, um ſeine geiſtigen und 
materiellen Kräfte zu entwickeln, mit ſeinen Nachbarn gemeinſchaftlich an 
den Fortſchritten der Ziviliſation J arbeiten, jenes Frankreich, welches, ſobald 
gi die Freiheit der Aktion zurückgegeben war, ſofort das Aufhören des 
leges verlangt hat, welches aber den Untergang tauſendmal der Schande 
bzb. Diejenigen, welche dieſe fürchterliche Geißel heraufbeſchworen, fie fur 
en heute der fie zermalmenden Verantwortlichkeit hierfür durch die falſche 
hauptung zu enkgehen, ſie hätten ſich den Wünſchen des Landes gebeugt. 
Dieſe Verleumdung kann das Ausland blenden, aber es iſt Niemand unter 
uns, der fie nicht zurückweiſen würde, als das Werk empörender Falſchheit. 


Norgen⸗Ansgabe. 


Die Wahlen von 1869 hatten den, Frieden“ und die „Freiheit zu Lofungsworten 
das Plebiszit ſelbſt eignete ſich dieſes Programm an. Es ift wohl wahr, 
daß die Majorität des geſetzgebenden Körpers die kriegeriſchen Erklärungen 
des Herzogs von Gramont mit Beifall begrüßte, aber wenige Wochen vorher 
halte dieſelbe Maforität den friedlichen Aeußetungen Olllviers ebenfalls zuge⸗ 
lauchzt. Dieſe Maforität, hervorgegangen aus dem perſönlſchen Regimente, 
bielt fi) eben für verpflichtet, demſelben gelehrig zu folgen, und 
durch die Abſtimmung ſein Vertrauen zu demſelben zu bezeugen. 
Aber Niemand in Europa wird der Behauptung Preußens beiſtim⸗ 
men, daß Frankreſch, wenn es in Freiheit hätte abſtimmen können, den Krieg 
egen Preußen beſchloſſen haben würde. Ich ziehe hieraus keineswegs die 

olgerung, daß wir deshalb nicht verantwortlich deten. Wir haben das Un- 
recht begangen, und wir büßen jetzt grauſam dafür, eine ſolche Regierung ge⸗ 
duldet zu haben, welche uns in das Verderben riß. Wir erkennen nunmehr 
die Verpflichtung an, daß wir das Marecht, welches jene Regterung verübt 
hat, gutmachen müſſen; aber wenn die Macht, mit welcher ſie uns in jo 
ſchwere Verwicklung geſtürzt hat, ihr Uebergewicht und unſer Unglück zu 
unſerer Vernichtung benutzen will, dann werden wir verzweifelten Widerſtand 
leiſten, und, e {ft dies wohl zu beachten, dieſer Widerſtand wird die durch 
eine freigewählte Verſammlung rechtmäßig vertritene Nation leiſten, welche 
jene Macht vernichten will. — Wenn die Frage ſo geſtellt wird, dann wird 
jeder von uns ſeine Pflicht thun. Das Glück, das ung bicher ungünftig 
war, kann ſich unverſehens wenden. Europa fängt an, ſich zu regen, ſeine 
Sympathien für uns erwachen wieder, die Sympathien der Kabinste ehren 
und höften und, fie werden lebhaft gerührt ſein über die edle Haltung von 
Paris, welches inmitten ſo furchtbarer Ereigniſſe und gewaltigſter Erregun⸗ 
gen voller Vertrauen bereit iſt, auch das Letzte zu opfern. Die bewaffnete 
Nation betritt uunmehr den Kampfplatz, ohne rückwärts zu blicken, und nur 
die einfache, große Pflicht vor Augen, ihren heimathlichen Herrd und ibre 
Unabhängigkeit zu vertheidigen. — Ich bitte Sie, mein Herr, dieſe Geſichts⸗ 
punkte dem Mepräſentanten der Macht, bei welcher Ste akkreditirt find, wahr 
heitsgemäß darzulegen. Derſelbe wird die Wichtigkeit dieſer Mittheilungen 
beureifen und dadurch in die Laze gef gt fein, ſich einen richtigen Begriff von 
unfsren Dispoſitionen zu machen. a 

Brüſſel, 17. September, Abends. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer iſt zum 21. d. einberufen, um Mittheilungen der Res 
gierung entgegenzunehmen. 

Florenz, 17. September. „Gazzetta uffiziale“ meldet 
aus Monterotondo vom heutigen Tage: Heute Mittag hat 
ſich der preußiſche Geſandte von Arnim in das Hauptquartier 
der königlichen Truppen begeben, um dort dem General Ca⸗ 
dorna ſeine perſönlichen Dienſte anzubieten und die Abſichten 
des Generals kennen zu lernen, indem er erklärte, das militä⸗ 
riſche Element ſei Herr der Situation in Rom und demgemäß 
ein Widerſtand unvermeidlich. General Cadorna erwiederte, er 
habe keine andere Abſichten als die durch die Regierung des 
Königs kund gegebenen; von feiner Seite habe er die größte 
Langmuth walten laſſen und jede mögliche Rückſicht genommen, 
er dürfte aber nicht verhehlen, daß er Angeſichts der wenig 
paſſenden Antwort, die dem Parlamentär gegeben worden ſei, 
nicht länger zögern könne, den Ausſchreitungen der fremden 
Truppen, welche die Stadt und den Willen des Papſtes be⸗ 
herrſchen, ein Ende zu machen. Baron Arnim forderte hierauf 
einen Aufſchub von 24 Stunden, um bei dem Papſte neue 
Schritte zu thun. General Cadorna bewilligte dieſe Forderung 
und verſprach, während dieſer Friſt keine entſcheidenden Opera⸗ 
tionen vorzunehmen. — Baron Arnie wird morgen in das La⸗ 
ger der Truppen zurückkehren. Die Truppen ſetzten ihre Bewe⸗ 
gungen um Rom fort. 

London 17. September, Abends. Die Regierung ver⸗ 
öffentlicht ein Memorandum des Grafen v. Bernstorff vom 1. 
d. M. und die Antwort Lord Granvilles vom 15. d. M. bezüg⸗ 
lich der Kriegskontrebande und Waffenausfuhr. Graf Berns⸗ 
torff beklagt in ſeinem Memorandum den Mangel einer wohl⸗ 
wollenden Neutralität, beſtreitet die Analogien des preußiſchen 
Verfahrens im Krimkriege und betont die Machtbefugniß des 
britiſchen Kabinets, die Waffenausfuhr kraft einer Ordre des 
gefinten Rathes zu verhindern. Lord Granville weiſt in feiner 
Antwort die Beſchuldigung einer nicht wohlwollenden Neutra⸗ 
lität zurück, hält die Analogie mit dem Verfahren Preußens im 
Krimkriege aufrecht und entſchuldigt die Unterlaſſung des Aus⸗ 
fuhrverbots von Waffen durch zollamtliche Kontrol⸗Schwierig⸗ 
keiten. Der Miniſter findet die deutſche Empfindlichkeit (ei 
lich und erklärt, daß er mit anderen Nationen gemeinſam freu⸗ 
digſt ſtrengere Neutralitätsgeſetze berathen würde. „Daily News“ 
verſichern, es würden in Birmingham, Sheffild und London für 
Frankreich gegenwärtig 400,000 Gewehre und 30 Millionen 
Patronen fabrizirt. 

Wien, 17. Septbr. Die vom böhmiſchen Landtage zur 
Ueberreichung der von der Majorität deſſelben beſchloſſenen Adreſſe 
nach Wien entſendete Deputation wurde heute vom Kaiſer in 
beſonderer Audienz empfangen. Sicherem Vernehmen nach be⸗ 
tonte der Kaiſer in ſeiner Erwiderung in nachdrücklicher Weiſe 
das Feſthalten an der Verfaſſung und forderte den böhmiſchen 
Landtag unter Hinweifung auf das katſerliche Reſtript neuerdings 


auf, die Wahlen der Abgeordneten für den Reichsrath ungeſäumt 
vorzunehmen. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 17. Sept. Der Auftuf des wolfenbüttler 
Ausſchuſſes der Volkspartei iſt eine Abhandlung über dad Thema: 
„Einen ehrenvollen Frieden“ d. h. einen Frieden, durch den 
Frankeei kein Gebiet verliert. Es iſt recht merkwürdig, daß 
dies Thema bereits wörtlich in der letzten engliſchen Thronrede 
begeben wurde. Man erinnert ſich dabei, daß die Mandjefler 
männer, die heute Eagland regieren, die deuiſche Jaduſtrie mehr 
fürchten, als die franzöſiſche, und daß zu Anfang dieſes Jahres 
und die Nachricht zuging, daß Mancheſterleute eine gewiſſe 


gewinnen!“ 
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1870. 
Sektion der deutſchen Arbeiterpartei auch mit anderer Unter⸗ 
ſtützung als mit Thematen verſehe. — Die minifteriellen Blät⸗ 
ter ſind in ihcen Aeußerungen über die Frage, mit wem Deutſch⸗ 
land Frieden ſchließen ſolle, vielfach dahin mißverſtanden worden, 
als plädirten ſie für eine Reſtauration des Napoleoniſchen 
Kaiſerreichs durch die deutſchen Waffen. Das wird wohl Nie 
mandem einfallen können. Wir haben — wie auch die „Prov. 
Korreſpondenz“ ſich ausgeſprochen — kein Intereſſe daran, ob 
Frankreich ein Kaiſerreich, Königreich oder Republik iſt. Aber 
die gegenwärtige republikaniſche Regierung in Paris exiſtirt 
für die kriegführenden deutſchen Regierungen nur faktiſch, 
nicht rechtlich. Ihre Erlaſſe find in Folge deſſen für uns null 
und nichtig, und auf internationale Verhandlungen können ſich 
die deutſchen Regierungen in keiner Weiſe mit ihr einlaſſen. 
Die Regierung der nationalen Vertheidigung iſt von den deut⸗ 
ſchen Regierungen nicht anerkannt und ſie bietet, als nur aus einem 
Theil der Linken hervorgegangen und nur von einem Theil der 
Republikaner unterſtützt, als Minoritäts⸗Regierung keineswegs 
genügende Bürgſchaften, als daß man mit ihr über die Zukunft 
etwas feſtzuſtellen Neigung haben könnte. Die von deutſchen 
Regierungen anerkannte Regierung Frankreichs iſt die des Kai⸗ 
ſers Napoleon. — Nachrichten aus Wies baden melden, daß 
der Herzog Adolf und ſeine Gemahlin großen Eifer für die 
Verwundeten zeigen. Vom Exkönig von Hannover und vom 
Exkurfürſten von Heſſen hat man bisher Aehnliches nicht gehört. 
— Die pariſer „Patrie“ veröffentlichte vor einigen Tagen 
einen Bericht über die Schlacht von Sedan, der von einem Of⸗ 
fizier des Genetals v. Wimpffen, wahrſcheinlich aber von die⸗ 
ſem ſelbſt herrührte, und worin bei dem Beſtreben, Wimpffen 
möglichſt großartig in Szene zu ſetzen, Napole on ſehr bloß 
geſtellt wurde. Aus Wilhelmshöhe iſt nun dagegen eine (bereits 
telegraphiſch aviſirte) Erwiderung erlaffen worden, die folgender 
Maßen lautet: 

Durch den in der „Patrie“ vom 11. Sept. erſchienenen Brief, welcher 
einem Offizier vom Generaiftabe des Seuerals v. Wim pffen zugeſchrieben 
wird, wird in zu ernſter und ungerechter Weiſe die Verantwortlichkeit des 
Kaiſers bei der Kataſtrophe von Sedan belaſtet, als daß es den Offizteren, 


welche die Ehre haben, bei Sr. Majeſtat zu verbleiben, nicht geftattet fein 
9 die Thatjahen in ihrer Wahrheit wieder herzuſtellen. Als die ver⸗ 


Inferate 14 Sgr. die fünfgefwaltene Zeile oder 
deren Raum Rellamen werdältnigmäpig döber, 
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Die an demſelden Tags erſcheinende Nummer nur 
bie 10 Ur Vormittag“ angenommen. 


Kommandanten der Armeccorps herbeietlten, um den Katſer u 


enen 
denachrichtigen, daß ihre Truppen zurückgeworfen, auseinander geſprengt und 
theilweiſe in die Stadt zurückgedrängt worden feten, ſandte derſelbde fie zum 
Dbergeneral, damit dieſer über die Lage unterrichtet werde; zu gleicher Beit 
ſandte der Obergeneral dem Kaiſer zwei Offiziere feines Stabes, welche ihm 
ein Billet überreichten, in welchem er Sr. Maſeſtat vorſchlug, nicht die Ar⸗ 
mee, wohl aber jeine (dis Kaiſers) Perſon zu reiten, indem er ſich in die 
Mitte einer ſtarken Abtheilung ſtelle, mit welcher, wie ex ſagte, man ver⸗ 
ſuchen würde, nach Carignan zu gelangen. Der Kaiſer weigerte ſich, noch 
eine weitere Anzahl von Soldaten aufzuopfern, um ihn zu retlen, und fügte 
binza, daß Carignan von den Preußen beſetzt fet, daß jedoch, wenn der Ge⸗ 
neral glaube, einen Theil der Armee noch retten zu können, er es verſuchen 
möge. Im nämlichen Augenblicke, wo die Antwort des Kalſers dem Ober⸗ 
general zukam, theiite dieſer dem General Lebrun, Oberkommandanten des 
12. Corps, fein Prof kt mit, dem zufolge er 2— 3000 Mann zuſammenraf⸗ 
fen, ſich an ihre Spitze ſtellen und durch die preußtſchen Linien hindurch⸗ 
dringen wolle; der General Lebrun antwortete ihm: „Sie werden 3000 
Mann mehr zum Tode führen und keinen Erfolg haben; wenn Ste es aber 
verſuchen wollen, fo will ich wohl mit Ihnen gehen.“ Sie gingen in der 
That ab, aber eine halde Stunde ſpäter geſtand General Wimpffen zu, daß 
der Verſuch unausführbar ſet und daß nichts übrig bleibe, als ſich zu er⸗ 
geben. Der General Wimpffen kam nach Sedan zurück und in Erwägung, 
daß es für ihn, der das Kommando nur interimiſtiſch übernommen, hart 
ſei, feinen Namen unter eine Kapitulation zu ſetzen, gab er dem Kafſer feine 
Entlaſſung in folgenden Worten: „Sire! Ich werde niemals die Bewelſe 
von Wohlwollen vergeſſen, welche Sie mir bewilligt haben, und ich würde 
für Frarkreich und Ste glücklich geweſen fein, wenn ich den heutigen Tag 
mit cinem glorreichen Erfolge hätte beenden können. Ich habe dieſes Reſul⸗ 
tat nicht erlangen können und ich glaube, einem Andern die Sorge, unfere 
Armten zu führen, überlaffen zu müſſen. Ich glaube in dieſer Lage gend ⸗ 
thigt zu fein, meine Entlaſſung als Obergeneral zu nehmen und meine Pens 
Ronirung zu verlangen. Ich din ꝛc. General v. Wimpffen? Der Kaiſer 
verweigerte fie; in der That mußte derjenige, welcher die Ehre des Ober⸗ 
beſehls während der Schlacht hatte, fo weit, als es möglich war, dag Heil 
deſſen ſichern, was von der Armee übrig blieb. Der General ſah dir ſes eln 
und zog feine Entlaſſung zurück; es wa: 9 Uhr Abends und das Feuer war 
bei Einbruch der Nacht eingeſtellt worden. Es if vollſtändig falſch, zu ſa⸗ 
gen, daß der General vom Kaiſer in ſeinen Ideen und Befehlen, die er hat 
geben können, bekämpft worden fei, denn Se Majefät begegnete ihm nur 
einmal (wiſchen 9 und 10 Uhr) auf dem Schlachtfelde. Der General kam 
von Balan und der Kalſer fragte ihn, wie auf biefer Seite die Schlacht 
ſtehe. Der General antwortete: „Sire! Die Dinge geben fo gut, wie irgend 
möglich, und wir gewinnen an Terrain.“ Auf die Bemerkung Sr. aje 
ſtät, daß ein Offner ihn benachrichtigt, daß ein Aarkes feindliches Corps 
unſere Linie umgehe, antwortete der General: „Gut, deſto beſſer; man muß 
ſie gewahren laſſen; wir werden fie in die Maas werfen und die Schlacht 
Dieſes find die ganzen Beziehungen, welche der Kalſer waß⸗ 
rend der Aktion mit dem General Wimpffen hatte, und es iſt gleichfalls 
falſch, zu behaupten, daß es zwiſchen dem Kaiſer und dem General an einem 
Steeite gekommen, als fie ſich getrennt. Der Kaiſer umarmte den General 
mit äußerſter Warme. — Die Generaladjutanten des Kaiſers: Fürſt de la 
Moscowa, Caſtelnau de Vaudert, Graf Reille, Vicomte Bajol 

— Auch Schweden wird ängſtlich. Die „N. A. J.“ ift 
von Seiten der hieſigen ſchwediſch⸗norwegiſchen Gejandte 
ſchaft um Aufnabme des nachfolgenden Artikels erſucht worden: 

„Die ſchwediſche Zritung „Por och Inrikes Tidninger⸗ hat vor einigen 
Tagen telegraphiſche Depeſchen aus dem Hauptquartier Sr. Mal. des Kö⸗ 
nigs von Prußen auf eine unpaſſende Weiſe beſprochen. Um etwaiger 
falſchen Au faſſangen zu begegnen, macht man darauf aufmerkſam, daß das 
erwähnte Blatt, welches durch ein Privilegium zu einer Subvention für 
ſeinen 5 Theil berechtigt it — mit Ausnahme von amtlichen Arti⸗ 
kin — keine Beziehungen zu der Regierung unterhält und vollfänhig un⸗ 
abgangig redigirt wird. Die ſawediſcge Regierung konnte nur mit Bedau⸗ 
ern Sehen, daß ein Blatt, weiches die öffentliche Meinung des Auslandes 
mit ihr in eine Verbindung bringt, die jedoch nicht vorhanden iſt, eine 
ſolche Sprache führt. In Folge deſſen beabſichtigt der Minſſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Einleitungen zu treffen, um das Brivi eglum der 
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„Poſt och Inrikes Tidninger“, wodurch der Regierung in Zeiten, wie die 
gegenwärtigen, Ungelegenheiten bereitet werden konnen, zu befeitigen. Eine 
offizielle Mittheilung, welche das Verhältniß der Regierung zu dieſem 
Blatte klar ſtellt, if in der Nr. 1 der „Poſt och Inrikes Tidninger“ vom 
12. September d. J. enthalten.“ 

— Der Bezirksverein für den Stadttheil „Alt⸗Kolln“ be 
185 in ſeiner außerordentlichen Verſammlung vom 12. d. M. 

er „Voſſ. Ztg.“ nach eine volitiſche Kundgebung, in 
welcher zunächſt der Wunſch nach dem Erwerb von Elſaß und 
Lothringen ausgeſprochen wird. Dann heißt es weiter: 

„Vor Allem aber: Es dürfen dem deutſchen Volke für die großen 
Opfer, die es in dieſem Kriege einmüthig und rückhaltslos bringt, nicht 
von neuem die Früchte vorenthalten werden, die es für feine innere Ent- 
wickelung in Anſpruch nimmt. 

„Das deutſche Volk, welches im gegenwärtigen Kriege die Macht ſeiner 
Einheit erprobt hat, ſoll im Frieden ein feſtes Band umſchließen, das ihm 
neden der größten Sicherheit nach außen die volle innere Freiheit und Wohl⸗ 
fahrt gewährleiſtet. Ein deutſches, Süd und Nord vereinigendes, aus glei- 
cher allgemeiner und direkter Wahl hervorgehendes, verfaflungs- und geſetz⸗ 
eg Parlament, dem die Wahrung der Grundrechte für die deutſche 

ation zufällt, ein dieſem Parlamente rechtlich verantwortliches Reichs⸗Mi⸗ 
nifterium, Selbſtſtändigkeit und Selbſtverwaltung der Gemeinden in Stadt 
und Land, allgemeine Volksbildung durch unentgeltlichen Unterricht und 
Befreiung der Schulen von allen kirchlichen Einflüſſen, Erleichterung der 
Lasten des Volkes durch die vollkommen durchgeführte allgemeine Wehrpflicht 
mit kürzeſter Dienſtzeit — das find die Hauptziele, auf deren Verwirklichung 
das deuiſche Volk nunmehr rechnet. 

In der Gewißheit der Erlangung einer ſolchen Zukunft find dem Volke 
die gebrachten Opfer nicht zu groß: es wird vielmehr fortgeſetzte Opfer 
zu bringen bereit fein, um auf dieſem Wege ein in wahrer Freiheit geeintes 
mächtiges Deutſchland zu ſchaffen, welches die ſicherſte Bürgſchaft für einen 
dauernden Welifrieden ſein wird.“ 

— Mr. Bankroft, der hieſige amerikaniſche Geſandte, 
ſoll ein beſonderes Promemoria an feine Regierung gerichtet 
m in welchem er jeine Anſichten über Weſen, Umfang und 

edeutung der jetzigen Zuſtände in Paris in objektiver Weiſe 
entwickelt und vor Ueberſchwenglichkeit der Auffaffung, wie fie 
Mr. Waihburne dargelegt, als gefahrvoll warnt. 

— Der Entwurf einer Prozeßordnung in bürger⸗ 
lichen Streitigkeiten liegt nunmehr vollendet vor, nachdem 
den ſchon berathenen fünf Büchern noch das 6., 7. und 8. hin» 
zugefügt worden find. Der Inhalt des 6. Bu des umfaßt die 
Ehe⸗ und Entmündigungsſachen und zerfällt in den 61., 62. 
und 63. Titel. Das ſiebente Buch handelt im 64. Titel (88 
1125 — 1143) von dem Aufgebotsverfahren und im 65. Titel 
(ss 1144— 1154) von der Amortiſation der Urkunden; und 
das achte, 66 Titel umfaſſende, (SS 1155 —1178 von den 
Schiedsgerichten. 

Leipzig, 16. September. Heute Mittag von 12 bis ½2 
Uhr fand die erſte öffentliche Verhandlung vor dem 
ieſigen Bundesoberhandelsgerichte unter Borg des Prä⸗ 
identen Dr. Pape und unter Theilnahme von neun andern 
Mitgliedern des Gerichtshofes ſtatt. 

Hersfeld, 10. September. Auf die von 53 Bürgern 
Hersfelds unterzeichnete Adreſſe an Rev. Stopford Brooks, 
den Kaplan der Königin von England, der im Beginn des ge⸗ 
genwärtigen Krieges jo wacker für Deutſchland eintrat, iſt geftern 
eine Antwort an einen der Unterzeichner gelangt, der wir fol⸗ 
gende Stelle entnehmen: 

Gerade in dem Augenblicke, wo ich dies ſchreibe, erhalten wir die Nach⸗ 
richt von der Gefangennahme des Kaiſers. Wahrlich nicht in der gewöhn⸗ 
lichen Alltagsſtimmung, nein mit der tiefften Erregung und einer gewiſſen 
oitſeligen Freude danke ich dem Herrn, daß dies Kaiſerreich endlich vernich⸗ 
et iſt und daß Deutſchland gegründete Hoffnung auf baldige Beendigung des 
Krieges hegen kann. Für Ihre Nachkommen wird es ſtets ein herrlicher 
Ruhm fein, ſagen zu föınen: „Wir d. h. das Deutſche Volk hat dem Reich 
der Lüge in Europa ein Ende gemacht.“ 

Köln, 15. September. Zu den Perſonen, welche den Aufenthalt in 
der frau zoſiſchen Haupifadt einſtweilen nicht mehr reizend finden, vielmehr 
vorziehen, außerhalb des Landes zu leben, gehört auch die Frau v. Montauban, 
Gemahlin des Generals und Ex⸗Kriegsminiſters Grafen v. Palikao. 
Dieſelbe iſt geſtern hier angekommen und hat ihre Wohnung im Hotel du 
Nord genommen. f 

Brüſſel. Mac Mahon befindet ſich zur weiteren Ver. 
pflegung in Bouillon. Er wurde vom General Chazal und 
deſſen Adjutanten von Pourru-au⸗Bois dorthin gebracht. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 17. Septbr. Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
unverändert, hieſiger lolo 8, 10, fremder Into 7, 25, pr. November 7, 14, 
pr. März 7, (3. Roggen matt, loko 6, 73, pr. Ronbr. 5, 7%. pr. März 
5, 123. Hafer loko 5}. Rüdöl behauptet, loko 15, vr. Oktober 14, 
pr. Mai 4 Leinöl loko II. Spiritus loko 213. 

Breslau, 17. September, Nachmittage. Spiritus 8000 Tr. 15}. 
Weizen pr. Septbr. 72. Roggen pr. Septbr. 46, pr Stutember-Dito- 
ber 46, pr. Oktober⸗Rovemder 46. Rüb öl loko 135. pr. September 134, 
pr. Oltober⸗November 134. Zink umſatzlos. 

Bremen, 17. Sepiember. Petroleum, Standard white loko 617 
Br. u. Gd. Behauptet. 

Hamburg, 17. Sepibr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loko feſt. Weizen auf Termine il. Roggen ruhig. Weizen pr. 
Scpibr. 127. pfd. 2000 Pfd. neito in Mk. Banko 14/ B. 146 G., pr. Sep 


tember⸗Oktober 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 1464 B., 146 G., pr. 


Oktober⸗Rovember 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 1404 B., 145 G., pr. 
November» Dezember 12“ pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 1454 B. 145 G. 
Roggen pr. Sepibr. 2000 Pfd. in Mk. Banko 103 B. 101 G. pr. Sep⸗ 
tember⸗Olteber 103 B. 101 G., pr. Oktober-⸗Novbr. 103 B., 101 G., pr. 
November⸗Dezbr. 102 B., 101 G. Hafer und Gerſte ſtill. Räböl feſt, 
joko und pr. Oktober 28. Spiritus geſchäftelos, unverändert, loko pr. 
September und pr. September - Oktober 20}, pr. Oktober 203. Kaffee 
ſeſt, verkauft 2000 Sack. Petroleum ſtill, unverändert, Standard white 
loto 154 B., 15 G., pr. September 15 G., pr. Oktober⸗Dezem ber 15 G. — 

Liverpool, 17. September, Nachmittags. (Schluß bericht.) Baum. 


wolle: 10,000 Ballen Umfag, davon für Spekulatton und Export 2000 | 


Ballen. Ruhiger, Surats ſchwach. 


Breslau, 17. September. Die Börfe eröffnete in matter Haltung, 
befeſtigte ſich bei Eintreffen beſſerer Wiener Notirungen, ſchloß jedoch mit 
wenig veränderten Kurſe bei geringem Geſchaft. 

Per ult, fix: Rechte Oder-Ufer 865 bz. Lombarden 193-100 bz. u. B., 
öfterreich. Krebit- 1372 bz. 

DOfftztell gekündigt: — . a 
ſuchluskurſt. Oeſterreichſſche Looſe 1850 —. Minerva —. Schle⸗ 
Bank 1114 G. do. 2. Emiſfion 109 B. Oeſterreich. Kredit- Bankaktien 
Oberichleſ. Prioritäten 73 B. do. do. 81 etw bz. do. Lit. F. —. 
81 B. do. Lit. H. 85 G. Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn St. 
Breslau- Schweidnitz⸗Jreib. —. do. neue —. Oberſchlefiſche 
Lit. B. —. Rechte Oder - Ufer Bahn 86 8. 
Amerikaner 94% bz. Italieniſche Anleihe 52 B. 


. ür onds Urſe. 
ee ee e dee Be 
Militär -Auleihe 94%, bayeriſche Eiſenbahn⸗An⸗ 


(Schlußkurſe.) proz. Verein. St.-Anl. pro 1882 93g. Kürten —. 


ſiſche 
1874 bz. 
— Lit. G. 88} 

riorttäten —. 
Lit. A. u. C. 1634 ©. 
Koſel⸗Oderberg⸗Wilg. 
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handeln laſſen, ſcheint darauf hinzudeuten, daß man um Alles verhindern 
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Paris. Von der Verwirrung, die durch die Maſſe 
flüchtender Pariſer in den letzten Tagen auf den von der 
franzöſiſchen Hauptſtadt nach der Grenze führenden Straßen 
entſtand, giebt ein vom „Journal de Geneve“ mitgetheilter 
Brief ein ſehr anſchauliches Bild: 

„Da der Gouverneur von Paris“, heißt es darin, „alle Fremden auf⸗ 
forderte, ſich auf's Schleunigſte zu entfernen, ſo entſchloß ich mich, Paris 
zu verlaſſen und den Weg nach Genf einzuſchlagen. Weil man aber bereits 
davon ſprach, daß die lyoner Linie abgeſchnitten werden ſollte, ſo entſchloß 
ich mich über Orleans zu gehen, und von da über Nevers wieder auf die 
lyon ⸗genfer Linie zu kommen. Ich brachte meinen Hausrath in eine Kam⸗ 
mer, die mir neben unſerem Bureau eingeräumt wurde und wir behielten 
nur zwei Koffer. Darauf wollte ich für unſere Abreiſe ſorgen, aber mehr 
als 15,000 (ſage funfzehntauſend) Menſchen ſtanden vor dem Bahnhofe und 
darunter Reiſende, welche ihre Billete am Morgen genommen hatten und 
am Abend noch immer auf einen Zug warteten, wo ſie Platz finden könn · 
ten. Was das Gepäck betrifft, fo naym man daſſelbe nur noch als gewöhn⸗ 
liches Gut an, aber ohne die Ankunft deſſelben zu ee 

Niemals in meinem Leden habe ich einen ähnlichen paniſchen Schrecken 
geſehen. Es wäre unmöglich, in einem Briefe Alles, was ich geſehen, im 
Einzelnen zu erzählen. Da ich der Meinung war, die Hauptſache fei, aus 
Paris herauszufommen, wo alle Gifenbahnfireden zerſtort werden follen, 
deſſen Thore mit nächſtem verrammelt und nur den Soldaten zugänglich 
ſein werden, ſo nahm ich ein Gefährt und kam ſo von Station zu Station 
bis Etampes; aber dier gab es neue Schwierigkeiten, da gad es keine @i- 
ſenbahn und keine Pferde mehr. Wir fanden einen Privatmann, der uns 
auf einem Wägelchen bis Toury führte. Da hatte aber Alles ein Ende. 
Wir hatten im Wagen geſchlafen; fett zwei Nächten bot man uns nur den 
Stall an; Alles war beſetzt, Wirihshäuſer und Privatwohnungen, die Ein⸗ 
wohner kampirten auf der Straße um mit dem Vermlethen eines Bettes, 
eines Sopha oder Stuzles etwas zu verdienen. Eine arme Dame bezahlte 
25 Francs für einen Lehnſtuhl. J Toury dot man uns den Karren eines 
Gaſſenkehrers für 50 Francs an; wir waren eben im Begriff anzunehmen, 
als wir einen Reiſenden trafen, welcher einen Gefährten für einen Wagen 
ſuchte und fo kamen wir nach Orleans für 35 Fres. per Kopf. Die Maſſe 
der Flüchtigen iſt hier fo groß, daß man alle Preiſe bewilligt, die gefordert 
werden. Wir haden für 5 Fres. täglich ein Dachſtübchen bekommen, aber 
man ſetzt uns dringend zu, daſſelbe einer Gräfin zu überlaſſen, welche mit 
3 Kindern ankommt. agen, Pferde, Eſel werden faft mit Gold aufge- 
wogen. Die Stadt und die Straßen find voll von armen Teufeln, welche 
unter freiem Himmel kamplren bei ſtrömendem Regen, was wahrlich keine 
ſehr tröſtliche Lage iſt.“ 

Madrid, 11 Sept. In Ferrol und in Corunna haben Kundgebun- 
gen zu Ehren des republikaniſchen Paris ſtattgehabt. Die permanente Kom 
milfton der Kortes dat nichts beſchloſſen dezüglich der Einberufung der 
Kortes. Die Republikaner werden eine Adreſſe an den Präfldenten un⸗ 
terzeichnen, welche die Einberufung der Kammer verlangt. Man glaubt, fie 
werden die Sale e . des Artikels 33 der Verfaſſung bezuglich der mo- 
narchiſchen Form der Regierung verlangen. Die „Epoca“ äußert fi über 
Javres Rundſchreiden ſehr günfig, bält die politiige Lage für ganzlich 
— zu Gunften Frankreichs und zum Nach heile der Bismarckſchen 

olitik. 


Aus Florenz wird unterm 12. Septbr. der „Nat. Ztg.“ 


Folgendes geſchrteben: 

Alea jact est. Unfere Truppen haben endlich die päpftlichen Gren⸗ 
zen überſchritten und in wenigen Tagen werden fie ihren Einzug in Rom 
halten. Doch verfahren wir der Reihe nach. Ich hade Ihnen bereits von 
der Abreiſe des Grafen Ponza di San Martino nach Rom Muütheilung 

emacht; derſelbe iſt am Sonnabend (10.) Abend in feierlicher Audienz vom 
Papfte empfangen worden und hat demſelben das eigenhändige Schreiben 
des Königs Victor Emanuel überreicht, worin dieſer ihm die Garantien 
bezeichnet, welche er dem Papſtihum für die Ausübung feiner päpſtlichen 
Gewalt anbietet. Die Audienz war von keiner langen Dauer. Nachdem 
der Papſt vom Inhalt des Schreibens Kenntniß genommen, an wortete er 
dem Grafen: „Kehren Ste nach Florenz zurück und ſagen Ste dem Stö- 
nige, Ihrem Herrn, daß ich keiner anderen Garantien als des Schutzes 


Gottes bedarf und daß ich, ſtark durch feine Stütze, mit Ergebung ale | 
er 


Prüfungen ertragen werde, denen mich zu unterwerfen ihm gefällt.“ 
Graf übermittelte dieſe Antwort in einer von der Grenze ab telegraphirten 
Depeſche an den König. Geſtern Morgen traten darauf die Miniſter un 
ter dem Vorfitze des Königs zu einem Konfeil zuſammen und es wurde 
beſchloſſen, den Truppen den Befehl zur ſofortigen Ueberſchreitung der päpſt⸗ 
lichen Grenzen zugehen zu laſſen. Dieſes iR denn auch unter der Atlla- 
mation der Bevölkerung geſchehen. (Die Einzelbeiten find bereits auf tele⸗ 
graphiſchem Wege ausfuhrlich gemeldet worden. A. d. R.) Graf Ponza di 
San Martino iſt gestern bier zurückgekehrt, er wird aber ſchon morgen als 
„töniglicher Kommiffarius“ wieder nach Rom gehen. Die päpftlichen Teup⸗ 
pen find, ohne weſentlichen Widerſtand zu leiſten, auf Rom zurückgegangen, 
doch wird wohl an einzelnen Punkten zum Schein eine Vertgeldigung flatt- 
finden, wie zu Civitavecchia und zu Rom ſelber; aber auch hier tft kein 
großer Widerſtand zu beſorgen. Ueber die weiteren Eatſchließungen des 
Papſtes iſt hier noch nichts bekannt; die Eile, mit welcher man ihn hat 


Middling Orleans 1 middling amerikantſche 9%, fair Dhollerap 7 
middling fair Dhollerah 63, good middling Dhollerag 6, fair Bengal 
New 15 un 75, good fair Domwa 8, Pernam 93, Smyrna 7}, 
Egyptiſche 11. 

Amſterdam, 17. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
treidemarkt (Schlußbericht). Roggen pr. Oktober 183. — Regenwetter. 

Antwerpen, 17. Sepibr. Nachmitt. 2 Uhr 30 Minut. Getreide : 
Markt Weizen behauptet, pommerſcher 324. Roggen ruhig, Memel 20. 
Hafer feſt, däniſcher 22}. Gerſte flau, frieſiſche 23. Petroleum⸗Markt. 
(Schluß bericht.) Rafftnirtes, Type weiß, loko und pr. September 52 bz., 
524 B., pr. Oktober 524 B., pr. Oktober⸗Dezember 534 B. Behauptet. 


Breslau, den 17. Sept. 


Prelſe der Cereallen. (Beffegungen der polizeilichen Rommiffion.) 
10 92 weg 1280 Ser 
Weizen weißer 1 — gr. 
30. gelber . 81-87 8 727 c 
Roggen 6162 (0 5-8 (J 
Gerste 4648 45 22 44 8 
S 30-31 29 26 23 2 
Erben 3 60 54.58 J 
Kaps 255 245—220. 


6468 2 
Winterrübſen 212 232— 220. 
Sommerrübſen 212—202— 185. Dotter 202 192180 
7. Sept. IAmtli e e Re 
Breslau, 17. Sept. IAuilicher Produkten Börſenberict.] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) matter, pr. Sept. 5 ea „Okt. 46 B., Okt.⸗Nov. 46} bz. u. 
B., 46 G., Nov.⸗Dez. 474 B., April Mat 48} B., 48 G. — Weizen pr 


Oeſterr. Kreditaktien 239. Oeſterreich.⸗Franz. Staats b.-Aktien — 1860er 
Looſe 737. 1864er Looſe 106. Lombarden 1724. Kanſas —. Rockford 65}. 
Georgia 714. Peninſular . Chicago —. Südmiſſouri —. 

ran a. M., 17. Septbr. Abends. [Effelten- Sozietät.) 
Umeritaner 535, Kreditaktien 2304, Staatsbahn 356}, Zombarden 1744, 
Galizier 229. Be. 

Wien, 17. September. (Schlußkurſe.) Matter. 

Silber Rente 66. 60, Kreditaktlen 254 50, St.⸗Eiſend.⸗Aktien⸗Cert. 
376, 25 Galizier 243, 00, London 124, 60, Böhmiſche Weſthahn 236, 00, 
Kreditlooſe 150 25, 1860er Looſe 92, 00, Lomb. Elſenb. 183 75. 1864r 
Looſe 112 25, Napoleonsd'or 9, 933. 

Wien, 17. Septbr. Abends. [Abendbörſe.) Kreditaktien 255, 00, 
Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe 52, 00, 1864er Looſe 112, 25. Galizier 
243. 00, Lomdarden 183, 50, Napoleons 9, 93. Sehr feſt. In Staats- 
bahn-Aktten ſebr lebhaftes Geſchäft. 

ien, 18. Sepibr., Nachmittags. Privatverkehr, (Schluß.) Kre⸗ 
vitaktien 255, 25, Staatsbahn 379, 50, 1860er Looſe 52, 00, 1864er Looſe 
112, 25, Galizier 242, 85, Lombarden 183, 50, Napoleon 9, 93. Sehr 
günftig. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Köftel) in Poſen. 


müſſe, daß der Papſt Rom verläßt. Wenn Pius aber wirklich mit der Ab⸗ 
ſicht umgeht, ſich freiwillig zu eziltren, fo wird man ihn kaum davon ab⸗ 
halten können. Wenn der Papft in Rom bleibt, fo wird letzteres zu einer 
„freien Stadt“ erklärt werden, die ſich ſelber verwal et; verläßt der Papft 
dagegen Rom, fo wird daſſelde zur „Hauptſtadt des Königreichs Italien“ 
erklärt. Im paäpſtlichen Gebiet wird vorläufig eine proviſoriſche Regierun 
organifict, dis die Bevölkerung durch ein feierliches Plebiszit ihren Anſchlu 
an das Königreich Italien erklärt hat. Man glaubt, daß das Parlament 
noch Ende dieſes Monats zuſammentreten wird, um das Plediszit der Rö⸗ 
mer entgegenzunehmen; die Deputirtenkammer dürfte darauf fofort aufge 
löͤft werden, um gegen Ende des Jahres nach dem Kapitol einberufen zu 
werden. Dieſes hängt jedoch, wie ich bereits erwähnte, von der Entſchlie⸗ 
fung des Papſtes ab, ob er in Rom bleibt oder daſſelbe verläßt. — Die 
„Gaz. uffiziale“ theilte geſtern die Nachricht mit, daß unſere Truppen in 
das päpſtliche Geblet eingerückt ſeien; diefe Nachricht verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle durch die Stadt; als der König am Abend im Theater des 
Principe Umberto erſchien, wurde er mit entzuſtaſtiſchen Ovationen empfar- 
gen; heute if hier Alles auf dem Gipfel des Entzückens. — In allen grö- 
ßeren Städten des Reiches haben Meetings ſtattgefunden, um Rom als 
Hauptftadt zu rellamiren. 


Frau Carlotta Benettini hatte um die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht, Mazzini in der Feſtung Gaeta Geſellſchaft zu leiſten. 
Wie die „Perſeveranza“ erfährt, hat Mazzini, davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, das großmüthige Anerbieten der Frau Benettini aus⸗ 
geſchlagen. 


Briefkaſten. 


Einſender vom Poſener Landwehrbataillon. Wir werden 
Tien ob der in Nr. 259 als verwundet angegebene Wehrmann wirklich 
ienemann heißt oder nicht vielmehr Linemann — l. Bataillon, 4. 
komdinirtes Landwehrregiment Nr. 58, 6. mobile Landwehrbrigade 3. Div. 
Wir bitten im Intereſſe eines Verwandten um Antwort. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 19. Septbr. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſ. Graf Acco a. Wron⸗ 
czyn, v. Braunschweig a. Placzki, v. Karsnickt a. Emcher, Lieut. v. Thie ⸗ 
ſengauſen a. Kaſſel, Hauptm. v. Scheliha a. Starwig, die Unterärzte Neſe⸗ 
mann a. Berlin, Ruckert a. Kaſſel, Dr. med. Bötticher a. Deſſau, Semi ⸗ 
narlehrer Kiebeſzewett a. Exin, die Kaufl. Karo, Wütkoweskt u. Moll a. 
Berlin, Specht a. Rudolſtadt, Steinle a. Halberſtadt, Fendius a. Frankfurt, 
denſchel, Wiener und Züllbern a. Breslau, Baniſch a. Hirſchberg, Köhler 
u. Frau a. Frankfurt a. M., Maetze a. Texis, Rittergutsbeſ. Baarth aus 
Cerekwice, Rechtsanw. Bauermeiſter o. Schrimm. 

HUTZL DS BERLIN. Hauptm. v. Poniatowsk! a. Glogau, Lieuten. 
Morgenſtern a. Starzyn, die Ritergutsbeſ. v. Swiecickt a. Borzewo, Buſſe 
a. Eplewisto, Müller a. Bdiechowice, Kalſer o. Hialtowo, v. Sumtiuski a. 
Grabomwice, Bürger Dabskt a. Oderzyet, die Sutebeſ. Burghardt a. Gor⸗ 
tatowo u. Schwabe u Grau o. Lowencin, die Landwirthe Pilaski u. Bu⸗ 
katzſch a. Chyby, Beennerei⸗Inſp. Paege a. Jafirzembnik, die Fabrikanten 
Mayer o. Warſ hau, Voß u. Fr. o. O zeskowo, Frank a. Bremen, die 
Kaufl. Hoffmann a. Breslau, Cohn a. Berlin, Müller a. Wytomyel, Ruhm 
a. Elding, Wolf a. Unruhſtadt, Placzek a. Scha erſenz. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſ. v. Kopersti a Rumiejek, Frau 
Hardenak a. Lubowice. Kaufm. Martzy o. Koſten. 

STERNS HOTEL DE LEURO BE. Die Rittergutsteſ. v. Gorzenski a. 
Tarce, Dr. v. Rymarktewicz u. Br. a. Baboromo, v. Sarnowskt a. Polen, 
Lieut. Colomb a. Frankreich. 

OBHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Geiſtlichen Koſys u Raduck a. 
Neutomysl, Kreisrichter Tyranktewiez o. Schroda, Gymnaſ. Böhnke a. Fi⸗ 
lehne, die Gutsbeſ. Bolanowekt a. Rom, v. Bakrzewsli a. Zabno v. Ra⸗ 
doneki a. Skrzeslice, Fcau v. Cplapowokl a. Bonfkowo, Propſt Neumann 
a, Ban Kollegienrath Ryſzewski a. Warſchau, Oberamtm. Müller 
a. Cionzyn. 

ARK WIC Z HOTEL DR ROFR. Die Rittergutsbeſ. Frau Rollin a. 


Gowarzewo, v. Pruska u. Frl. a. Czermina, Graf v. Mielzy iski a. Paw⸗ 
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Sept. 72 B. — Gerſte pr. Sept. 24 B. 


lowice, Hager u. Fr. a Berlin die Kaufl. Lamin o. Berlin, Alexander a. 

Breslau, Müller a. Striegau, Chemiker Dr. Marquardt a. Woldenberg, 

et v. Safft a. Metz, Pferdehdl. Bolt a. Siggebron, Ulan Lippſtreu a. 
echow. 


Neueſte Depefchen. 


Florenz, 18. Sept. Dem Vernehmen nach iſt die Ein⸗ 
berufung der Kammer demnächſt bevorflehend, um das Budget zu 
bewilligen, das Plebiszit der Römer entgegenzunehmen und even. 
tuell die Uebertragung der Hauptſtadt nach Rom zu genehmigen. 


— Hafer pr Sept. 42 G. — 
Raps pr. Sept 113 0 — Räböl wenig verändert, Into 134 B., pr. Sept. 
134 B., Sept.⸗Okt. 134 bz., Ott «Hop. u. Nov.-Dez 13. B., 1371 April-Mat 
134 B. — Rapskuchen ruhiger, pro Ctr. 66-68 Sgr. — Leinkuchen 
feſt, pro Ctr. 84—8 Sgr. — Spirttus fill, loro 16% B., 155 G., pr. 
Sept. 15 G., Sept.-Di. 157 B. Dit-Ror. 5 G., Nov. Dez. 143 B., 
1 G, Dez.⸗Jan. 144 bz., Jap.-Zeb. 14 ½ B., April-Mat 15 G. — Zink 
ohne Umſatz. vie Börſen⸗Kommiſſton. 


Meteordlogiſche Beobachtungen zu Poſen. 
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Datum. Stunde. | 


Bar 233 N Fe 
über ber Ofife. | Therm. | Wind. Woltenform. 


17 Septbr. Nachm. 2 28° 0" 52 + 9.1 NW 2 trübe. St. 

17 Abnds. Fi 27 11%22 77 W 2 trübe. St. 

18 . |Moras. 6 27° 9 6 Be | NW L.2 ude St, Ni, 
18. . Rahm. 2 27° 10% 27 | + 10% RW 2 bedeckt. . 
8. Abnds. 10 28. 0% 86 + 600 | NI gganz heiter. St. 
19. Morgs. 61 28° 1” 34 + 4% NW 1-2 heiter. St., Ci-st. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 18. Septbr. 1870 Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 2 Boll, 
1131 


. NI . . .. 


en LE 


London, 17. September, Nachmittags 4 Ubr. 
Konſols 923. Ital. ö pro. Rente 513. Lon barden 141. Türkiſche 
Anleihe de 1865 434. 6 prof. Verein. St. pr. 1882 90. 


ris, 16. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. di 5 . 5 
dae . ee P mittag hr. (Indirekt bezogen.) (Ver 
(Schlußkurſe) 3 proz. Rente 53, 20. Italieniſche öproz. Rente 49, 38. 


Oeſterreich. St.-Eiſenb.⸗Aktten 695, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 295, 00. 
Türken —, —. Neue Türken —, -. 
ſumpelt) 102, 00. 


Newport, 17. Septbr., Abends 6 Udr. (Schlußkurſe. öhfte No⸗ 
tirung des Golda ios 146, niedrigſte 133. Wechſel auf * uch 10°4, 


Kredit» Moebilter- Aktien 95, 00. 
‚bo. Prioritäten —, —. S proz. 
proz. Ver. St. pr. 1882 (unge 


Soldagio 143, Bonds de 1882 1124, do. de 1885 1723, do. de 1865 11 
bo, de 9 85 It „Eriebahn 234, Illinois 1254, et 103. Mebt 
= a 


„Petroleum in Rewyork 25, do. do. 0 

8 Nr. 12 10 5 vork 257, do. do. Philadelphia 26}, 
en heute expedirten Dampfer den 400.0 

Geld rer ea pfern wurden 400,000 Dollars in 


